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Drudtsache 613 


Der Bundesminister für Verteidigung 

VR I 2 - Az. : 01-02-02-04 


Bonn, den 3. November 1958 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Lieferung von Sdiützenpanzern 

Bezug : Kleine Anfrage der Fraktion der SPD 
— Drucksadle 574 — 


Die Kleine Anfrage vom 17. Oktober 1958 beantworte ich 
namens der Bundesregierung wie folgt: 

Im Haushaltsgesetz für das Rechnungsjahr 1956 ist unter 
Kap. 14 01 Tit. 300 als „Aufwand für deutsche Verteidigungs- 
streitkräfte und Verteidigungseinrichtungen" ein Globalbetrag 
ausgebracht. In der Zweckbestimmung ist festgelegt, daß die 
Einzelansätze in Nachträgen zum Haushaltsplan 1956 zu ver- 
ansdilagen sind und daß mit Zustimmung des Haushaltsaus- 
schusses und des Verteidigungsausschusses des Deutschen 
Bundestages Mittel für besondere dringende Maßnahmen vor 
der Verkündung der Nachträge bereitgestellt werden dürfen. 
Entsprediend dieser gesetzlichen Ermächtigung wurden in 
gemeinsamer Sitzung beider Ausschüsse am 5. Juli 1956 für 
die Beschaffung von Kampffahrzeugen 254 Mio DM bereit- 
gestellt, und der Bundesminister für Verteidigung wurde er- 
mächtigt, über diesen Haushaltsansatz hinaus in einer Höhe 
bis zu 2 784 680 000 DM weitere Verpflichtungen für künftige 
Haushaltsjahre einzugehen. Die Bewilligung von 254 Mio DM 
wurde durch das Gesetz über die Feststellung eines Ersten Nadi- 
tragshaushaltsgesetzes 1956 vom 24. Dezember 1956 (BGBl. I 
S. 2095) bestätigt. Dieses Verfahren entspricht den gesetzlichen 
Vorschriften. Insofern bedarf die Einleitung der Kleinen An- 
frage einer Berichtigung. 

Zu den einzelnen Fragen: 

1. a) Es wurden in Auftrag gegeben 

bei einer englischen Lieferfirma 2800 Fahrzeuge 

bei zwei deutschen Nachbaufirmen je 806= 1612 Fahrzeuge 
Außerdem 60 Null-Serien-Fahrzeuge; 
hiervon 22 in England und 38 in der Bundesrepublik. 

Sämtliche Verträge enthalten versorglich die Bestimmung, 
daß der Auftraggeber diese Verträge ohne Angabe von 
Gründen jederzeit mit sofortiger Wirkung kündigen kann. 
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Hiervon wurde am 23. August 1958 beim Auftrag an die 
englische Lieferfirma in Höhe von 1800 Stück Gebrauch 
gemacht, so daß das Auftragsvolumen — von den Null- 
Serien-Fahrzeugen abgesehen — zur Zeit 1000 + 1612 
= 2612 Fahrzeuge beträgt. 

b) Vorverträge (Auftragsvorbescheide) liegen nicht vor. 

2. Infolge Änderung der Aufstellungplanung beträgt der Bedarf 
zur Zeit insgesamt rund 6000 Fahrzeuge. 

3. Laut Vertrag ist die Lieferzeit „8 Monate, nachdem die 
Holzmodelle zur Produktion der Prototypen freigegeben 
sind". Dazu kommt noch eine Karenzzeit von 2 Monaten. 

4. Die Übernahme eines Prototyps erfolgte am 14. Juni 1958. 

5. Auf Grund 'der beiden Null-Serien-Verträge — der letzte 

bis abgeschlossen am 3. August 1957 — sollten zunächst 10 

8. verschiedene Typen geliefert werden. Als Preis der nach 

der deutschen Null-Serie zu liefernden Fahrzeuge ist ein 
mit 400000 DM nach oben begrenzter Selbstkostenerstat- 
tungspreis vereinbart worden. Für die Null-Serie englischer 
Fertigung ist den englischen Preisgepflogenheiten entspre- 
chend ein Festpreis abgesprochen worden, derimgewogenen 
Durchschnitt aller Typen und Stückzahlen 34 420 Pfd. St. 
= ca. 400 000 DM beträgt, sich jedoch auf Grund einer in 
Aussicht genommenen Typenverringerung nicht unwesent- 
lich ermäßigen wird. 

Die Liefertermine laufen für jeden der Panzerwagentypen 
gesondert; sie beginnen zwischen 5 und 15 Monaten nach 
Freigabe der jeweiligen Typen durch das Bundesministerium 
für Verteidigung, Bisher ist ein Fahrzeug ausgeliefert 
worden. Die Lieferung weiterer Null-Serien-Fahrzeuge steht 
bevor. 

9. Fahrzeuge der Null-Serie werden zur Zeit bei der Firma 
Hanomag erprobt. Die Fahrzeuge sind nocii Eigentum der 
Lieferfirma. 

10. Bei Eignung des Gesamtentwurfs zeigten sich bei der 
Ausführung einzelner Baugruppen — zum Beispiel Lüftung, 
Getriebe, Kühlung im Lenkgetriebe, Bremsen und Gummi- 
federung — Mängel, an deren Behebung zur Zeit gearbeitet 
wird. 

11. Ein Truppenversuch fand noch nicht statt. Es ist beab- 

und siditigt, 50 Schützenpanzer — Auslieferung im Dezember 

12. 1958 beginnend — bei der Truppe zu erproben, Beschuß 
der gelieferten Panzerwanne ist befriedigend verlaufen. 

13. Es erfolgen im Einvernehmen mit den Lieferfirmen Teil- 
fertigungen unter Beschränkung auf die nicht zu bean- 
standenden Bauteile. 
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14. 4 Monate nach Abschluß des in Nr. 11 genannten Truppen- 
versuchs werden die Lieferungen aus der Serienproduktion 
anlaufen. Die Gesamtauslieferimg wird etwa im Frühjahr 
1961 abgeschlossen sein. 

15. Nein. 

16. Die Lizenzgeberin hatte zunächst mit einer der für den 
Nachbau in Frage kommenden deutsdien Firma einen 
Lizenzvertrag abgeschlossen. Die Auszahlung der Lizenz- 
gebühr wurde im Zuge einer notwendig gewordenen Um- 
gestaltung der Nachbauverträge vom Bund übernommen. 
Für das Nachbaurecht wurden 12 Mio DM gezahlt. Damit 
ist das Nadibaurecht in der Bundesrepublik und in England 
für bis zu 6000 Fahrzeuge abgegolten. Die Lizenzgebühr 
beträgt somit 1,1 v. H. Das Nachbaurecht befindet sich 
im Besitz des Bundes. 

17. Eine Einladung zu einem Empfang erging im Einvernehmen 
mit den an dem Auftrag an England sehr interessierten 
englischen Dienststellen an eine Anzahl von Angehörigen 
des Bundesministeriums für Verteidigung, anderer Ressorts 
und der Britischen Botschaft. 

18. Es entspricht den Tatsachen, daß gegen den Offizier wegen 
Verdachts passiver Bestechung aus anderem Anlaß ein 
Ermittlungsverfahren läuft. 

19. Nein. 

20. Antwort entfällt. 

21. über das in Frage 18 genannte Ermittlungsverfahren 
kann dem Verteidigungsausschuß des Bundestages Auf- 
schluß gegeben werden. 

22. Eine Neuentwicklung ist nicht nötig, da eine Weiterent- 
wicklung des Schützenpanzerwagens voraussichtlich auch 
künftigen militärischen Ansprüchen genügen wird. 

23. Vergleiche Nr. 14. 

24. Vorläufig mit den in der Bundeswehr eingeführten gelän- 
degängigen Lkw, die nach Lieferung der Schützenpanzer- 
wagen für ihre vorgesehene Verwendung bei weiteren 
Aufstellungen eingesetzt werden. 

25. Wie bereits zu dem Vorwort der Kleinen Anfrage aus- 
geführt wurde, trifft es nicht zu, daß im Juni 1955 
2456 Mrd. DM zum Kauf der mittleren Schützenpanzer- 
wagen bewilligt wurden. Es wurden vielmehr im Juli 
1956 50 Mio DM vorweg bewilligt und durch das erste 
Nachtragshaushaltsgesetz 1956 bestätigt. 
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Die Bindungsermächtigung wurde aus folgendem Grunde 
beantragt: Im Juli 1956 bestand noch der erste kurz- 
fristige Aufstellungsplan; ein anderes als das von der 
Lieferfirma entworfene und den militärischen Forderungen 
entsprechende Fahrzeug stand nicht zur Verfügung. Die 
Frage, ob zunächst eine kleinere Anzahl von Fahrzeugen 
bestellt und erst nach Erprobung derselben die endgültige 
Entscheidung über weitere Beschaffungen unter gleichzei- 
tiger Beantragung der dafür erforderlidien Haushalts- 
mittel erfolgen solle, war Gegenstand sehr eingehender 
Erörterungen in den zuständigen Ausschüssen des Bun- 
destages. Nach dem damaligen Stand der technischen 
Erkenntnisse wurden die Voraussetzungen als gegeben 
angesehen, unbeschadet der noch notwendigen Ergän- 
zungen und Verbesserungen an den Entwürfen der Liefer- 
firma, alsbald — zur Erzielung eines größtmöglichen Zeit- 
gewinns und zur Erfüllung der NATO-Verpflichtungen — 
mit der Inangriffnahme des Gesamtprogramms zu beginnen 
und hierfür die haushaltsmäßig erforderlichen Ermächti- 
gungen zu beantragen. Die teilweise Inanspruchnahme 
der gewährten Bindungsermächtigung ist in der Folgezeit 
in dem zu Nr. 1 dargestellten Umfange erfolgt. Die Ab- 
wicklung des Programms ergibt sidi aus der Beantwortung 
der vorstehenden Fragen, insbesondere zu Nr. 14, 22 und 23. 

26. Im Rahmen der Null-Serien-Verträge sind von der Bundes- 
republik geleistet worden 

Vorauszahlungen in Höhe von ca. 8,3 Mio DM, 

Dokumentenakkreditive wurden 

eröffnet in Höhe von ca. 8,5 Mio DM. 

Auf Grund der Serienverträge sind von der Bundesrepu- 
blik geleistet wordeh 

Vorauszahlungen im Gesamtbeträge von ca. 193 Mio DM 
Vorbereitungskosten in Höhe von 11,7 Mio DM 

Dokumentenakkreditive sind eröffnet 

worden im Betrage von ca. 47 Mio DM. 

Da ein Auftrag in Höhe von 1800 Fahrzeugen storniert 
wurde und der verbleibende Auftrag in Höhe von 1000 
Fahrzeugen durdi die geleisteten Vorauszahlungen gedeckt 
ist, kommt eine Inanspruchnahme der Dokumentenakkre- 
ditive in Höhe von 47 Mio DM nicht mehr in Frage, 

27. Es handelte sich um keine außergewöhnliche Maßnahme, 
sondern Zweck war eine zusammenfassende Überprüfung 
des damaligen Sachstandes des gesamten Programms in 
technischer und juristischer Hinsicht, um Richtlinien für die 
weitere Behandlung festzulegen. Entsprediende Überprü- 
fungen sind auch auf anderen Gebieten durchgeführt worden 
und werden auch künftig erforderlichenfalls erfolgen. 

28. Ja. 


Strauß 
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